V 2560. 1893. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den J. November 


Thorner 


Anſertionsgebühr 
die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in horn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Illdeulſche Zeitung. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasbur 


Wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


ent ric, Ine] Expedition: Brückenſtraße 
5 Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Annahme ſfür alle auswärtigen Zeitungen. 


Zur Tabakfabrihatſteuer. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptete neulich, 
die Stellung der „Kreuzztg.“ zu der Tabak⸗ 
fabrikatſteuer ſei nicht maßgebend für die kon⸗ 
ſervative Partei. Sie habe Grund zu der 
Annahme, daß die konſervative Partei die Auf⸗ 
faſſung der „Kreuzztg.“ nicht theile. Bekanntlich 
hat das Organ der konſervativen Parteileitung, 
die „Konſ. Korresp.“ ſchon vor einiger Zeit 


erklärt, die Partei werde Steuervorlagen, welche ſollte, 


Arbeiter außer Brod ſetzen und vorwiegend die 
Armen belaſteten, nicht zuſtimmen können. Und 
neuerdings empfiehlt die Korrespondenz eine 
kräftige Steuer auf die Differenzgewinne, die 
„keinen Produzenten berühren und keinen 

5 Arbeiter brodlos machen würde“. Durch die 
Wein⸗ und Tabakſteuer würde „ſtets mehr oder 
weniger der Produzent, indirekt alſo auch der 
Arbeiter belaſtet“. Abgeſehen davon, muß es 
auffallen, daß aus konſervativen Kreiſen Kund⸗ 
gebungen für dieſe Steuern bisher nicht erfolgt 

ſind. Dagegen hat der konſervative Reichstags⸗ 
abgeordnete Prof. Hüpedeu ſich in der Ver⸗ 
ſammlung der Tabakfabrikanten der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau in Kaſſel gegen die Tabak- 
fabrikatſteuer ausgeſprochen, weil durch 
dieſelbe zahlloſe Arbeiter brodlos würden. Von 

. den Antiſemiten hat ſich der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Koenig ebenfalls gegen die Fabrikatſteuer 
3 erklärt, während Herr Leuß ſich geäußert hat, 
et ſei gegen jede höhere Beſteuerung der billigeren 
. Tabake und Zigarren bis 5 Pf. einſchließlich. 
R Damit wird aber das Miquel'ſche Projekt Hin: 
fällig. 
Veorſtand des Vereins deutſcher Fabrikanten 
And Händler angeſtellt hat und welche ſich auf 
8 die ſehr ausführlichen Antworten von 1100 
Fabrikanten ſtützen, iſt — wie die „Deutſche 
Tabakzeitung“ bemerkt — der Preis von 
83,88 Prozent der in Deutſchland gerauchten 
Zigarren 5 Pf. und darunter. Ungefähr eben⸗ 

ſo verhält es ſich beim Rauchtabak. Von den 
reſtirenden 16,12 Proz. wird auch der erfindungs⸗ 
reichſte Steuerkünſtler keine 50 Millionen Mark 
herausdeſtilliren, obgleich dazu auch die „Havana⸗ 
Zigarre des Reichen“ gehört. Die „Dtiſch. 
Tabakztg.“ macht auch darauf aufmerkſam, daß 


Nach den Ermittelungen, welche der 


Feuilleton. 


Ein Ehrenwort. 
3.) (Fortſetzung.) 


„Es iſt nicht wahr. Es iſt unmöglich,“ 
fuhr er aus ſeiner dumpfen Betäubung auf. 
„Er heißt vielleicht wie jener Menſch, es iſt 
ein unglückliches Zuſammentreffen, aber er iſt 
nicht derſelbe. Haben Sie jemals ein Wort 
von ihm gehört, irgend eine Handlung erfahren, 
die anders wäre, als eines Ehrenmannes 
würdig?“ 

Die alte Dame ſchwieg. 
5 Dann ſchickte ſie ihre Geſellſchafterin mit 
einem Auftrage fort. 

„Männer, auch ſolche, die auf den Titel 
eeines Ehrenmannes Anſpruch machen, haben oft 
eigenthümliche Begriffe von dem Erlaubten, 
was gefällt,“ ſagte fie dann. „Sie fragen, ob 
Winzceek eine unehrenhafte Handlung nachzu⸗ 
weiſen ſei? Ich kann nicht mit einem: Nein! 

darauf antworten. Es wurde vor längerer 
Zeit viel davon geredet, daß er ein bildhübſches, 
armes Mädchen, die Tochter eines ſeiner Tage⸗ 
löhner, von dem verwittweten Vater weg⸗ 
genommen habe. Seitdem mangelt es dem 
Manne an nichts mehr; von der Tochter weiß 
niemand, wo ſie geblieben iſt.“ 

„Verdacht, immer nur Verdacht, nirgend ein 
poſitiver Beweis!“ rief Trautmann und er⸗ 
innerte ſich, daß er früher ſchon Andeutungen 
derſelben Art gehört. Er beachtete ſie damals 

= nicht und dachte nie wieder daran. 
= „Ich frage ihn ſelbſt! 
w Wäre es nicht beſſer, Sie ließen ſich zuerſt 
von Herrn Bükert ſelbſt Rechenſchaft geben? 
5 Sie haben ſich, den bekannten Thatſachen gegen⸗ 


= 
Ber 
Baer 
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> 


Kommandeur ber 


die Gewährung eines Zollkredits auf 9 Monate 


und eines ſechsmonatlichen Kredits der Tabak⸗ 
ſteuer keine große Erleichterung für die Inter⸗ 
eſſenten ſei, da der Kredit nur gegen Sicherheit 
in Staatspapieren gegeben werde. Wenn alſo 


der Zoll ſtatt auf drei Monate auf 9 Monate 


kreditirt wird, ſo müſſe die 

Sicherheit dreimal ſo groß ſein. 
zu bemerken, daß Zollkredite nur an größere 
Firmen gewährt würden. 
durch eine Verlängerung des Zollkredits 
dieſe größeren Firmen dem Steuerprojekt günſtig 
zu ſtimmen, ſo irre man ſich. Bezüglich der 


zu beſtellende 


Nachſteuer wird gefragt, ob dieſe ſich nur auf | vor zwei Jahren und 1 320 971 Mk. vor drei 


die Wieder verkäufer oder auch auf die im Beſitz 
des Privatpublikums befindlichen Zigarren und 
Tabake erſtrecken ſollte. Sollte letzteres der 
Fall ſein, ſo ſei der Spionage und der An⸗ 
geberei Thür und Thor geöffnet. Auf jeden 
Fall würde aber die Nachſteuer ganz beſondere 
Schwierigkeiten machen, da dieſelbe doch nur 
vom Fabrikpreis erhoben werden können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November. 


— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais den Prinzen Leopold, 
hatte ſodann eine Konferenz mit dem Kriegs⸗ 
minifter und arbeitete mit dem Chef 
des Militärkabinets. Später wurde der 
26. Diviſion in 
gart, General Lieutenant von Lindequiſt, 
empfangen. Gegen 12 Uhr begab ſich das 
Kaiſerpaar nach Berlin, um hier die aus 
Hamburg zurückgekehrte Kaiſerin Friedrich zu 
begrüßen. Am Nachmittag nahm der Kaiſer 
im Berliner Schloß die Meldung des Prinzen 
Max von Baden entgegen und empfing den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen zum 
Vortrag. Am Freitag gedenkt der Kaiſer an 
der St. Hubertus ⸗Parforcejagd im Grunewald 
theilzunehmen. 

— Die drei Steuergeſetzentwürfe 
ſollen nach der „Poſt“ dem Reichstage gleich 
bei ſeinem Zuſammentritt gleichzeitig mit dem 
Etat und einer die Finanzreform betreffenden 
Denkſchrift vorgelegt werden. 


über, Winzcek in auffallend raſcher Freundſchaft ohne Beweis; 


angeſchloſſen, ſo haben Sie nicht nur das Recht, 
ſondern auch die Pflicht, dieſen neuen Gerüchten 
auf den Grund zu gehen.“ 


„Das iſt vollkommen richtig, gnädigfte | wurde ihm zu Muthe. 


Gräfin, ich werde ſo verfahren.“ 

Nach kurzer Weile erhob er ſich zum 
Abſchied. 

„Wollen Sie mir einen Gefallen thun, 
lieber Herr Aſſeſſor, 
von Truhn vor — ſagen Sie, ich 
nach ihr und Winzeek ſei verreiſt.“ 

Er verſicherte, daß er mit Vergnügen den 
Auftrag übernehme. 


ſei fort? Was 
Truhn an?“ fragte er mit heftig klopfendem 


Herzen. 


„Aber warum ſoll ich jagen, Herr Winzcet Irrthum, 
geht er Fräulein von ſich immer wieder. 
Und ſeltſam! Als er zu Ulla kam, ihr den | jo empfand, wie fie ſich ihm gab. 


„Sie find ein neugieriger Menſch,“ lachte aufflammend: „ 


die Gräfin. „Die Ulla hatte auch einmal, wie 
Sie, große Sympathien für ihn, Beide trafen 


ſich mehrfach bei mir und ich wunderte mich | Pa 


immer, wie offen und mittheilſam die kalte, 
ſcheue Ulla gegen ihn war! 


34. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


Stutt- direkt 


fo gehen Sie bei Fräulein alles, 
ſehne mich | hatte, 
handelte zweifellos in der Ueberzeugung, daß es] fand. 


Da ſieht man's unmöglich iſt! 


Nr. 46. 


L Zur Börſenſteuer. 
Ausſicht genommenen Verdoppelung der Börſen⸗ 


umſatzſteuer ſoll der „Poſt“ zufolge eine gewiſſe 
Erleichterung für die Report⸗ ſowie für die 
Vermittelungsgeſchäfte der Provinzialbankiers | von Eynern geſagt: 


Inſeraten-⸗Anna 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


hme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filtalen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Bei der in | ſtädtiſche Haushalt auf Grund des Kommunal⸗ 


ſteuergeſetzes geftalten würde. Aber die Er⸗ 
klärungen der Anhänger dieſer Bierſteuer ſind 
in hohem Grade charakteriſtiſch. So hat Herr 
„Die Sache ſtehe ſo, ob 


Platz greifen. Die Quittungsſteuer ſoll 10 Pfennige] die eigentlichen Bürger der Stadt, die Haus⸗ 


betragen und von Quittungen über 20 Mk., 
Außerdem ſei] und möglicherweiſe auch von Cheks und Giro: 
Bei dieſer Ge⸗ 
Falls man glauben legenheit ſei erwähnt, daß die Um 


anweiſungen erhoben werden. 
September die niedrigſte bisher 
Einnahme ergeben hat, nämlich 575000 Mk. 
gegen 673 871 Mk. im Vorjahr, 933 189 Mk. 


Jahren. 


— Kommunale Bierſteuer anſtatt 


Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Nach 
dem neuen preußiſchen Kommunalſteuergeſetz 
können die Gemeinden, falls die eigenen Ein⸗ 
nahmen und die Zuſchläge zu der Staatsein⸗ 
kommenſteuer und die Realſteuern zur Deckung 
der Ausgaben nicht ausreichen, indirekte Steuern 
innerhalb der durch die Reichsgeſetzgebung ge⸗ 
zogenen Grenzen, natürlich unter Zuſtimmung 
des Finanzminiſters in jedem einzelnen Falle 
einführen. Im Widerſpruch mit dem Grund» 
gedanken der Steuerreform, daß die Gemeinde⸗ 
ausgaben in erſter Linie auf die Erträge der 
Realſteuern zu baſiren ſind, macht ſich ſchon 
jetzt, noch ehe die neuen Steuergeſetze in Kraft 
getreten ſind, das Beſtreben geltend, durch in⸗ 
e Steuern den Grundbeſitz noch weiter zu 
entlaſten, als das ſchon durch das Geſetz ſelbſt 
geſchehen iſt. In Barmen z. B. haben die 
Stadtverordneten vorgeſtern die Einführung 
einer Bierſteuer von 65 Pf. pro Hektoliter und 
eines Zuſchlags von 50 pCt. zu der ſtaatlichen 
Braumalzſteuer beſchloſſen, die bereits am 1. 
April 1894 in Kraft treten ſoll, alſo ein Jahr 
früher, als das Kommunalſteuergeſetz. Die 
Berufung auf das Kommunalſteuergeſetz iſt an⸗ 
ſcheinend nur ein Vorwand, deſſen ſich die 
Befürworter der Bierſteuer bedient haben, um 
den Widerſpruch gegen das ſchon ſeit 1884 
ventilirte Projekt zu beſeitigen. Aus dem uns 
vorliegenden Bericht der „Barmer Ztg.“ über 
die Verhandlungen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung iſt nicht erſichtlich, wie ſich der 


nein, da muß anderes vor⸗ 
liegen.“ 8 


und Grund beſitzer die Laſten allein tragen 
oder ob ihnen andere die Laſten erleichtern 
ſollen.“ Vergebens wurde von anderer Seite 


ſatzſteuer im | geltend gemacht, man wiſſe ja noch gar nicht, 
ausgewieſene 


was man (nach Durchführung der Steuer⸗ 
reform) nöthig habe an Gemeindebedürfniſſen; 
man ſolle doch nicht Verhältniſſe als Nothlage 
ſtempeln, die keine ſind. Die Anhänger der 
Bierſteuer behaupteten auch, ganz wie Staats⸗ 
ſekretär von Maltzahn im Reichstage, die 
Steuererhöhung werde von den Wirthen ge⸗ 
tragen werden, nicht von den Biertrinkern! 
Schließlich wurde der Antrag mit 17 gegen 
12 Stimmen angenommen. Während alſo die 
Reichsregierung auf eine Erhöhung der Bier⸗ 
ſteuer im Reiche angeſichts des Widerſtands 
der öffentlichen Meinung und der Intereſſenten 
gegen eine ſolche Prämie auf den Branntwein⸗ 
genuß verzichtet hat, gehen die Gemeinden 
ihrerſeits mit einer Steuererhöhung vor, um 
den Wohlhabenden die Grund, und Gebäudes 
ſteuer erträglicher zu machen. Man darf 
geſpannt darauf ſein, ob der Finanzminiſter die 
Hand zu einer ſolchen Umgehung der Steuer⸗ 
geſetzgebung bieten wird. 

Der Bund der Landwirthe 
und die „Poſt“. Die freikonſervative „Poſt“ 
iſt ſeit geſtern bezüglich des Bundes der Land⸗ 
wirthe anderer Anſicht geworden. Für den 
Fall, daß der Vorſtand des Bundes fortfahre, 
gegen Mitglieder des Reichstags, welche ihm 
nicht blind Gefolgſchaft leiſten, in rigoroſer 
Weiſe vorzugehen und die Meinung hervorzu⸗ 
rufen, daß Haß gegen den Reichskanzler ſlärkere 
Beweggründe für ihn bilden, als die Wahrung 
der Intereſſen der Landwirthſchaft, würden 
weitere Austrittserklärungen von Reichstags⸗ 
mitgliedern, denen ihre politiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit am Herzen liegt, mit Nothwendigkeit folgen. 
„Wenn alle Freunde des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrags oder des Reichskanzlers aus der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung ausſchieden, ſo wird 


ihm über das Geleſene; was früher ſelbſtgewiſſer 
Hochmuth an ihr geſchienen haben mochte, weil 


Er ging, und je länger er unterwegs über | fie ſich ſtets im Geiſte ihres Vaters als die 


alles Gehörte nachdachte, 
Die Kette von Ver⸗ 
dachtsmomenten gegen Winzcek ſchloß feſt in 
einander. 

Sein nächſter Weg war zum Apotheker. 
Herr Bükert beſtätigte ſehr ruhig und einfach 
was Trautmann von der Gräfin gehört 


feine. Pflicht ſei, Winzeek zu entlarven. 
„Es iſt nicht möglich! Es iſt Lüge, 
tückiſcher Zufall!“ ſagte Trautmann 


gab die Adreſſen bereitwillig her und | ſtimmte ihn, daß er fie 


um jo ſchlimmer | Angegriffene im Vertheidigungszuſtande fühlte, 


das klärte ſich jetzt in der friedvollen Ruhe zu 
einer bei ihrer Jugend überraſchenden Sicherheit, 
und was die Tyrannei des Vaters in ihr unter⸗ 
drückt hatte, das begann plötzlich ſchnell und 
lieblich ſich in ihr zu entwiceln. 

Und doch ärgerte es Trautmann und ver⸗ 
ſo wenig ſchutzbedürftig 
Er wollte ihr mehr fein, und ihr ſtilles, 
ſicheres Selbſtgenügen ſagte ihm, ſie bedarf 
Deiner nicht zu ihrem Leben. 

Dennoch entdeckte er mehrere Male, als er 
unvermuthet zu ihr trat, daß ſie nicht immer 
Sie war 


Auftrag der Gräfin auszurichten, rief dieſe offenbar dann ſehr traurig geweſen; die Spuren 


nicht wahr!“ 
In ihrem Proteſt lag eine offenkundige 


wiederholte ſie: „Das iſt nicht wahr, weil es 


— der Inſtinkt, heißt es, leite ein Weib meiſt | jo gänzlich verändern!“ 
Mit großer Sorge dachte er daran, ob fie | und wenn man es nicht wagte, Trautmann zu 


richtig! Das iſt auch ſo eine alberne Phraſe. 
Aber ich verſichere Sie, es war eine Luſt, 
das junge Ding mit dem älteren Manne kon⸗ 


verſirte; ich hoffte im Stillen damals fchon, ſorgenloſer, 


die Ulla machte noch eine ſolch gute Parthie; 
lieber Himmel, wir haben uns eben alle von 
einem Abenteurer düpiren laſſen! 
war es mit einem Male vorbei, weiß nicht, 


warum, habe fie auch ſeitdem nie wieder zus | auflebte, 


ſammen geſehen.“ 
„Vielleicht hat ſie von jenem Gerücht inbe⸗ 
treff des Mädchens erfahren!“ 
„Das iſt ſchon möglich! 


Aber da und nach in ihrer Seele, 


Aber die Ulla] ihrem eigenen Weſen. 
iſt wie Sie; fie würde es nicht geglaubt Haben | ihr nicht drückend; fie 


wie | jhon von Oskars mehr als mißlicher Lage] fragen, 0 
Aber fie ſchien verhältnißmäßig | Zufammentreffen der Namen und Umſtände 


gehört habe. 
als er ſie wohl je geſehen hatte, 


Glauben Sie es nicht, das ift | von Thränen waren freilich erklärlich genug, 


aber es lag zuweilen ein Blick in ihren Augen, 
der einem anderen Kummer gelten mußte, als 


rteinahme und als er fie überraſcht anfah, | dem um das Erlebte. 


Winzeek war nach mehreren Tagen noch 


Kein Menſch kann ſeine Natur] nicht zurück. Unterdeß hatte die große Neuigkeit 


Zeit, ſich nach allen Seiten hin auszubreiten, 
was er denn von dem eigenthümlichen 


denke, ſo ärgerte man ſich um ſo gründlicher 


und ihrem blühenden Ausſehen nach verwiſchten] jetzt über die froſtige Miene, mit welcher er 
ſich die Spuren der ſchweren Erlebniſſe nach] deutlicher als durch Worte ſagte, daß er nicht 


kaum zu wiſſen, es war ſo natürlich, 
nun ſie zum erſten Male ihrer eigenen 
Natur folgen durfte. 


Sie ſchien dies jelbft | geneigt ſei, über den Klatſch von Triſtleben zu 
daß fie | ſprechen. 


Glücklicherweiſe kehrte in dieſen Tagen die 
Prinzeß zurück, damit wurde die Unterhaltung 


Er fand fie immer fleißig und in alles, in andere Bahnen gelenkt und dazu kam nun 
was fie that, legte fie gewiſſermaßen etwas von] auch noch die Nachricht, daß zu den Jagden, 


Das Alleinſein ſchien] die alljährlich in den herzoglichen Forſten der 
las viel, ſie ſprach mit! Umgegend gehalten wurden, dies Jahr eine 


Küſte mündlich noch dahin ergänzt, daß er ſich 
8 in den Dezember hinein nicht weit von V 
dem Orte aufgehalten habe, wo nach Tippu deutende Summe für dasſelbe bewilligt haben. 
Tipps Nachrichten die Ermordung des Paſchas Großbritannien. 
ſtattgefunden haben ſoll; er will aber nichts Aus London wird gemeldet: Am Mitt⸗ 
davon erfahren haben. Er iſt deshalb der Ane woch Nachmittag wurde der aus dem Gefängniß 
ſicht, daß die Nachricht nicht richtig fein könne, entlaſſene Redakteur des Anarchiſtenblattes 
da ihm ein ſolches Ereigniß jedenfalls hinter „Commonwelth“, Nicole von 500 Anarchiſten 
bracht worden wäre. 3 am Londoner Bahnhofe empfangen und von 
— Zur Choleragefahr meldet das dieſen unter dem Ruf „Nieder mit der Regierung“ 
Kaiſerliche Geſundheitsamt : In Tilſit 3 Neu⸗ durch die Straßen geleitet, worauf 200 Poliziſten 
erkrankungen. In Berlin wurde bei einer | fie zerſprengten. Es entſpann ſich ein erbitterter 
Schlächterfrau, in Gartz a. O. bei einem Ar, Kampf; die Polizei mußte von ihren Schlägern 
beiter und deſſen Kinde Cholera nachgewieſen.] Gebrauch machen, infolge deſſen 30 Perſonen 
In Grabow und Warſow, Kreis Randow, je | verwundet wurden. 
ein neuer Krankheitsfall. In Hitzacker, Kreis Unter dem Titel „Der afrikaniſche Finanz⸗ 
Dannenberg, langte ein Schiffer cholerakrank an. ſchwindel“ beginnt die „Daily Chronicle“ die 
In Hamburg vom 27. Oklober bis 2. November Veröffentlichung einer Reihe von Aufſätzen, die 
4 Erkrankungen, davon 2 mit tödtlichem Aus: ankündigen, daß England vor einem rieſigen 
gang. Skandal ſtehe. Die Seele des Schwindels 
ſoll der Kap⸗Premier Cecil Rhodes ſein, der 


dieſelbe im Weſentlichen auf die unbedingten 
Anhänger des Bundes reduzirt werden, ein 
Reſultat, welches lediglich den radikalen Frei: 
händlern zum Vortheil gereichen kann.“ Wir 
wiederholen, daß unſerer Anſicht nach Freunde 
des rufſiſchen Handels vertrags 
überhaupt nicht in die „wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung“ gehören, da die Mitglieder oder 
Schützlinge des Bundes ſich gegen den Ver⸗ 
trag mit Rußland haben verpflichten müſſen. 
— Die Ausdehnung des Syſtems 
der Dienſtaltersſtufen auf die Beamten 
und Unterbeamten der Reichspoſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verw altung ſoll der 
„Deutſchen Verkehrsz.“ zufolge auch im nächſten 
Etatsjahre noch nicht erfolgen — trotz der vor⸗ 
jährigen Reſolution des Reichstags! Die Poſt⸗ 
verwaltung behauptet bekanntlich, daß die Be⸗ 
amten durch die Dienſtalterszulagen ſchlechter 
geſtellt würden, als nach dem bisherigen 
Syſtem, welches allerdings den Vorzug hat, 


daß die Zulagen nicht nach dem Dienſtalter, Ausland. ſich durch die gewagteſten Spekulationen zu 
ſondern nach dem Dafürhalten der Verwaltung einer rieſigen Höhe emporgebracht und in Süd⸗ 
gewährt werden. Oeſterreich· Ungarn. afrika eine dominirende Machtſtellung errungen 


Zur Kriſis wird gemeldet, daß der Kaiſer 
am Dienſtag vor ſeiner Abreiſe nach Gödöllö 
auch noch die Anſichten des Präſidenten des 
Herrenhauſes Grafen Trautmannsdorf, des Vize⸗ 
präſidenten Fürſten Schönburg, ſowie des 
Grafen Richard Belcredi über die Lage einholte. 
Die drei Genannten vertreten die drei Gruppen 
des Herrenhauſes, nämlich die Mittelpartei, die 
Linke und die Rechte. Ferner ift der Statt⸗ 
halter von Böhmen, Graf Thun, in Angelegen⸗ 
heit der Kabinetsbildung an das kaiſerliche Hof⸗ 
lager in Peſt berufen worden. Außer dem 
Grafen Thun haben ſich auch Fürſt Alfred 
Windiſchgrätz und der Statthalter von Galizien, 
Graf Badeni, im Laufe des Donnerſtags an 
das Hoflager in Peſt begeben. Meldungen aus 
Peſt ſtellen die Berufung weiterer Perſönlich⸗ 
keiten, insbeſondere von Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes, behufs ihrer Meinungsäußerung in 
Ausſicht. In parlamentariſchen Kreiſen erblickt 
man in der Berufung des Fürſten Windiſchgrätz 
an das kaiſerliche Hoflager in Peſt ein An⸗ 
zeichen dafür, daß dieſe Kandidatur für die 
Miniſterpräſidentſchaft in dem geplanten 
Koalitionsminiſterium nunmehr ernſtlich in den 
Vordergrund getreten iſt, während die Berufung 
der Statthalter von Böhmen und Galizien, 
wie man glaubt, nur zur Informirung der 
Krone erfolgt iſt. 5 


habe. Die werthloſen Antheilſcheine ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft habe er mit ungeheurem Gewinne 
beim Publikum abgeſetzt und durch Beeinfluſſung 
der ſüdafrikaniſchen Zeitungen, über die er un⸗ 
umſchränkt gebiete, die Oeffentlichkeit über die 
wahre Lage der Geſellſchaft getäuſcht, die jetzt 
thatſächlich bankbrüchig ſei und deshalb den 
Blutfeldzug nach Matabaleland gegen Lobengula 
veranlaßt habe. Durch die weiteren Enthüllungen 
werden wohl dieſe ſchweren Beſchuldigungen 
näher ſubſtantiirt werden. 
Nuß land. 

Nach einer Meldung der „Krakauer Reforma“ 
iſt der Generalgouverneur von Warſchau 
Gurko an Fußgangräne gefährlich erkrankt. 
Die Militärärzte hätten ſich für eine Amputa⸗ 
tion des Fußes ausgeſprochen, die Gemahlin 
Gurkos aber hätte die Amputation durch Zivil⸗ 
ärzte vornehmen laſſen wollen. Dieſe hätten 
die Operation abgelehnt, weil Gurko herzleidend 
ſei. — Danach iſt alſo die auch von uns mit⸗ 
getheilte Vergiftungsgeſchichte Erfindung. 

Serbien. 

Aus Belgrad wird der „Voſſ. Ztg.“ 
telegraphirt: Die hieſige Bevölkerung ſteht 
unter dem Eindrucke eines furchtbaren Ver⸗ 
brechens. Der frühere Juſtizminiſter Velimiro⸗ 
witſch, einer der reichſten Bürger Belgrads, 
wurde heute Morgen entſetzlich verſtümmelt in 
ſeinem Bette aufgefunden. Der Kopf war vom 
Rumpfe getrennt und die Bruſt zeigte acht 
Stichwunden, die auf einen gräßlichen Kampf 
hindeuten. Die im Schlafzimmer befindliche 
Kaſſe war erbrochen und ihres geſammten In⸗ 
halts beraubt. Die Polizei iſt in fieberhafter 
Thätigkeit. Von den Thätern hat man bisher 
keine Spur. 


— Zur marokkaniſchen Frage 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel, 
deſſen Schluß lautet: „Das Marokkaniſche Reich 
iſt anerkanntermaßen ein Brennpunkt mannig⸗ 
facher, vielfach divergirender Intereſſen. Man 
braucht nur die Namen Tuat und Tanger zu 
erwähnen, um ſich daran zu erinnern, in welch' 
lebhafter Form dieſe Punkte die Organe der 
öffentlichen Meinung in Europa ſchon wieder⸗ 
holt beſchäftigt haben, und um mit Genug⸗ 
thuung darüber erfüllt zu werden, daß nicht die 
Erregung des Augenblicks und nicht die Ver⸗ 
lockungen ſelbſtſüchtiger Intereſſen maßgebend 
ſein ſollen in einer Frage, in welcher nur die 
beſonnenſte Abwägung aller Verhältniſſe und 
Möglichkeiten die Gefahr unberechenbarer Kon⸗ 
flikte zu bannen vermag.“ 

— Koloniales. Aus dem Kilima⸗ 
ndſcharogebiet wird nunmehr die völlige Unter⸗ 
werfung der aufſtändiſchen Häuptlinge gemeldet. 
Das „Deutſche Kolonialbl.“ veröffentlicht in 
ſeiner neueſten Nummer einen abſchließenden 
Bericht des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Freiherr von Schele, über dieſe Unterwerfung. 
Der Bericht iſt aus Moſchi unter dem 
21. Auguſt datirt und beſagt, daß nach dem 
glücklichen Gefecht bei Moſchi ſich die ſeit der 
Miederlage des Kompagnieführers v. Bülow im 
ufſtande befindlichen Häuptlinge von Moſchi, 
Hema und Kirua (Meli, Fumba und Kiton⸗ 
i) vollſtändig unterworfen und die von dem 
Hauverneur geſtellten Friedens bedingungen an⸗ 
senammen haben. i 8 

— Ueber das Schickſal Emin 
Faſcha's tauchen abermals neue Nachrichten 
auf, welche die Meldung von ſeinem Tode 
wieder zweifelhaft erſcheinen laſſen. Nach in 
Bagamoyo verbreiteten Gerüchten ſoll Emin 
Paſcha in Niongwe geſehen worden ſein. Ferner 
hat der bekannte Sklavenhändler Stokes in 

- einem vom 16. Mai aus Uſſongo datirten 
Briefe mitgetheilt, daß er in Bukube, innerhalb 
des Gebietes der Zwerge, noch einen eigen⸗ 
händigen Brief des Paſchas vom 6. Oktober 
1892, alſo nach dem Zeitpunkt der angeblichen 
Ermordung Emins, geſehen und dort gehört, 
daß Emin mit dem Araber Sef bin Abedi zu⸗ 
ſammen Kilonga Longa verlaſſen und ſich nach 
dem Kongo gewandt habe. Mr. Stokes hat 
dieſe Mittheilungen nach ſeiner Ankunft an der 


Spanien. 
In allen Landestheilen zirkuliren Subſkrip⸗ 
tionen zum Ankauf von Waffen. Wie aus 
Melilla gemeldet wird, ſchlug ſich die fo: 
genannte Disziplinar⸗Kompagnie ſehr tapfer 
gegen die Araber, von denen bei einer 
Bajonettattacke allein 100 getödtet wurden. 
Auf ſpaniſcher Seite ſind nach der offiziellen 
Verluſtliſte in den Tagen vom 27. bis 30. Ok⸗ 
tober 4 Offiziere, 18 Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten gefallen und 15 Offiziere, ſowie 73 
Unteroffiziere und Soldaten verwundet worden. 
Nach Meldungen aus Tanger beſchloſſen die 
Muruga⸗Stämme, dem Aufrufe der Riff⸗Kabylen, 
die Waffen gegen Spanien zu ergreifen, keine 
Folge zu geben.“ — Sämmiliche Mauren⸗ 
Ortſchaften längs der Küſte ſind durch ſpaniſche 
Kriegsſchiffe zerſtört worden. Die Kämpfe 
dauern ununterbrochen fort. Die am 27. Ok⸗ 
tober Verwundeten hatten bisher hilflos im 
Freien gelegen und wurden erſt am Montag 
nach Melilla gebracht. 
Frankreich. 

Das ruſſiſche Mittel meergeſchwader iſt in 
Begleitung der ruſſiſchen Kanonenbote am 
Mittwoch Mittag in den Hafen von Ajaccio 
auf Korſika eingelaufen. Beim Einlaufen in 
den Golf verunglückten auf dem Admiralsſchiff 
„Kaiſer Nikolaus J.“ ſechs Matroſen. Der 
Unglücksfall wurde durch die Exploſion eines 
Terpentinballons herbeigeführt. Den Matroſen 
wurde ſofort von ihren Kameraden Hilfe gebracht, 
doch war einer derſelben bereits erſtickt, ein 
anderer iſt ſpäter feinen Verwundungen erlegen. 
Die Abfahrt des Geſchwaders iſt auf Freitag 
verſchoben worden. — Auf die Begrüßungsrede 
erwiderte Admiral Avellane dem Bürgermeiſter, 
er werde in drei Monaten wieder nach Ajaccio 
kommen und dann einen längeren Aufenthalt 
nehmen. 


Afrika. 

Die Niederlage der Matabele in S üld afrika 
wird durch weitere Meldungen beſtätigt. Den 
„Daily News“ wird über die Kämpfe aus 
Fort Viktoria berichtet, daß die Kolonnen 
Forbes und Jameſon den Feind im Nordoſten 
angriffen. In Verbindung mit den Polizei- 
truppen und den eingeborenen Streitkräften 
gingen die kaiſerlichen Truppen nach Süden 
vor. Die Feinde kämpften verzweifelt, wie 
wahre Zulus, und gingen mehrere Male unter 
dem Kugelregen von Gewehren und Geſchützen, 
der ihre Reihen dezimirte, vor. Das Schau⸗ 
ſpiel erinnerte lebhaft an das Gefecht von 
Ulundi. Eine Attacke vervollſtändigte die Nieder⸗ 
lage. Die Verluſte der Matabele belaufen ſich 
auf 3000 Todte und Verwundete. Die „Daily 
News“ ſagen, das Maſchonaland müßte von 
der Kompagnie aufgegeben oder von der Krone 
beſetzt und die Entſcheidung über Krieg und 
Frieden, ſowie die Verwaltung, der Regierung 
übertragen werden. 

Amerika. 

Der finanzielle Erfolg der Weltausſtellung 
in Chikago iſt ein glänzender, wenn ſich 
die folgenden Angaben des „Reuter'ſchen 
Bureau's“ bewahrheiten. Demnach ſind alle 
Ausgaben beglichen worden, und die Garanten 
werden 10— 15 pCt. ihrer Einlagen zurücker⸗ 
halten. Ohne die durch Silberfrage verurſachte 
Geſchäftslähmung würden ſie ganz zurückgezahlt 
worden ſein. Hauptaktienbeſitzer war die Stadt 
Chikago mit 10 000 000 Dollars, von denen ſie 
nichts zurückerwartete. 


größere Geſellſchaft den Herzog begleiten und 
einige Zeit im Schlößchen bleiben würde. 

Baron Luyken machte darüber eine ver⸗ 
droſſene Miene; er ſollte für alle dieſe Gäſte 
Quartier ſchaffen, ſo gut oder ſchlecht es gehen 
wollte. Zu Trautmann ſprach er davon, daß 
es ihm ſehr ungelegen komme, Ulla von Truhn 
noch in der Villa zu finden und ſogar vor⸗ 
ausſichtlich auch noch länger darin bleiben zu 
ſehen. 


Der Herzog hatte für ſie größte Rückſichten 
befohlen; vielleicht konnte Trautmann es ein 
richten, daß Ulla freiwillig die Räume ihres 
Hauſes zur Verfügung ſtellte. Allerdings 
brachte das für ſie eine Gene mit ſich, denn es 
waren eben lauter Herren, die man unterbringen 
mußte, aber wirklich, Trautmann thäte ihm 
einen unendlichen Gefallen, bat der alte Herr. 

Dann wurde Trautmann von der Prinzeß 
empfangen, die ihm nicht genug erzählen konnte. 
Sie war in Sylt mit dem geliebten Grafen 
zuſammengetroffen, dieſer hatte ſich an das 
Oberhaupt ſeiner Familie gewendet und von 
dieſem die beſten Verſprechungen erhalten in 
Betreff des Einfluſſes von jener Seite. 

Dann mußte er ſelbſt berichten; er that es 
mit dem guten Humor, den das Weſen der 
fürſtlichen Dame immer ſo glücklich in ihm her⸗ 
vorrief; fie ging ſchlagfertig auf jeden Scherz 
ein, es war eine Luſt, mit ihr zu ſprechen. 

Dadurch und durch ſeine häufigen Beſuche 
im Schloſſe wurde ſein Leben plötzlich wieder 
ein angeregteres, und was mehr war, er ſah 
Ulla dort zwangloſer; die Mauer zwiſchen ihnen 
ſchien ſich plötzlich wieder zu ſenken, und täglich 
wurde fie ihm theurer, fühlte er gewiſſer, daß 


er ſie liebe. 
(Fortjegung folgt.) 
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Belgien. 

Aus einem an die Vertreter der Preſſe in 
Antwerpen überſandten Zirkulare geht her⸗ 
vor, daß die Antwerpener Weltausſtellung 
definitiv am 5. Mai nächſten Jahres eröffnet 
werden wird. Für dieſen erſten Tag iſt der 
Eintrittspreis auf 3 Franks feſtgeſetzt, für die 
übrigen Tage dagegen nur auf einen Franks. 
Auch werden Abonnementskarten für die Ge⸗ 
ſammtdauer der Ausſtellung zum Preiſe von 
20 Franks ausgegeben werden. Die Idee, 
derartige niedrige Eintrittspreiſe feſtzuſetzen, 
mag vielleicht für die Aktionäre der Ausſtellung 
eine wenig vortheilhafte ſein, mit Rückſicht auf 
die Intereſſen der Ausſteller iſt ſie dagegen 
jedenfalls eine ſehr glückliche zu nennen, da ſie 
zweifellos Vieles zu einem recht ſtarken Beſuche 
der Ausſtellung beitragen wird. Hinſichtlich 
des Vorausganges des Unternehmens ſei noch 
erwähnt, daß Rußland in letzter Zeit ſeine 


Provinzielles. 

Rehhof, 1. November. 1 80 Geſtern Abend 
brannte in Montauerweide die Be itzung des Herrn 
Abrams ab. An Nettungsarbeiten war der großen 
Gluth wegen faſt garnicht zu denken. Die Leute haben 
nur die nöthigſten Kleidungsſtücke gerettet. Ein Theil 
des Viehbeſtandes iſt auch mitverbrannt. 

Kulm, 1. Oktober. (Erſchoſſen. en 
Immer wieder wird in Zeitungen davor gewarn 
Kindern Schießwaffen zugänglich zu machen und doch 
ſind dieſe Warnungen vielfach vergeblich. Der vier⸗ 
zehujährige Knabe Caſimir Lewandowski zu Robakowo 
hat mit noch zwei anderen gleichalterigen Knaben 
ſchon wiederholt ſich am Knallen mit einem Terzerol 
ergötzt. Am letzten Dienſtage begab ſich das Klee 
blatt aufs Feld, um Kartoffeln zu ſamweln. Es ſcheint 


von Schießwaffen nicht unterdrücken konnte. Die von 
ihm etwa 100 Schritte entfernten anderen Knaben 
hörten plötzlich das Knallen eines Schuſſes. Gleich⸗ 


oſſizielle Betheiligung zugeſagt hat und daß die 
ereinigten Staaten von Nordamerika eine be⸗ 


fort dein Geld!“ 


jedoch, daß Lewandowski feinen Hang zum Abfeuern 


zeitig ſahen ſie den heftig ſchreienden Lewandowski 
ſich auf der Erde wälzen. Als ſie ſchleunigſt zu ſeiner 
Rettung herbeieilten, fanden ſie ihn bereits todt vor. 
— Schon wieder hat ein Raubanfall ſtattgefunden, 
Der hauſirende Holzwaarenhändler Grajewski aus 
Schwetz begegnete auf dem Wege von Nawra nach 
Kiewo zwei Strolchen, welche ihn mit den Worten 
begrüßten: „Du verfluchter, alter Hund, gieb uns ſo⸗ 
Da G. nur 5 Mark bei ſich hatte, 
welche ihm auch geraubt wurden, wollte er wenigſtens 
ſeine Uhr noch retten und nahm ſie heimlich in den 
Mund. Dieſes aber bemerkte einer der Strolche: 
beide ſchlugen nun vereint auf ihn los, ſo daß er be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb, riſſen ihm die Uhr aus dem 
Munde und ſuchten ſchleunigſt das Weite. 3 
d. Kulmer Stadtniederung, 2. November. [Ein 
Lehrer ohne Gehalt.] Ein Lehrer N. in O. ertheilt 
den Unterricht vorläufig ohne Gehalt. Der Pachtzins 
eines Stückes Ackerland, der auf den Gehalt in An⸗ 


rechnung gebracht wird, iſt nämlich noch nicht feſt⸗ 
geſtellt und infolgedeſſen behält die Gemeinde dem 
Lehrer den Gehalt ein 


Eine Beſchwerde bei der vor⸗ 

geſetzten Behörde dürfte dieſem Zuſtande wohl bald 

ein Ende machen. 
Graudenz, 


2. November. [Zugentgleiſung. 


Geſtern Abend entgleiſten auf Bahnhof Miſchke be 


einer Weiche 2 Lokomotiven und ſperrten die Bahn⸗ 


ſtrecke; dieſe wurde heute Morgen um 4 Uhr wieder 
frei. Die Reiſenden mußten für Richtung Thorn bezw. 
Graudenz umſteigen. Die Urſache der Entgleiſung 
hat bis jetzt nicht genau feſtgeſtellt werden können. 


Schneidemühl, 1. November. [Vom Unglücks⸗ 


brunnen.] Die arteſiſche Quelle in der Kl. Kirchen⸗ 
ſtraße hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, heute Nach⸗ 
mittag einen Ausweg neben dem Hauptrohre geſucht. 


Der Strom ergießt ſich, dick und ſchlammig, wie ehe⸗ 


dem, in die Rinnſteine. Beſtürzt ſammeln ſich die 
Einwohner der Stadt um die Unglücksſtätte. Man 
befürchtet das Schlimmſte von dem Unglücksbrunnen. 
Brunnentechniker Beyer iſt ſofort telegraphiſch zur 
Hülfe gerufen worden. Bis in die ſpäte Nacht war 


die Unglücksſtätte von Menſchenmaſſen umlagert. In 
wenig Stunden häuften ſich große Schlammmaſſen an, 
ein Beweis, daß die Quelle recht bald weitere Ver⸗ 
wüſtungen anrichten wird. 

Staszewo, 1. November. [Leichtſinn.] Wie 
leichtſinnig manche Leute mit ihrem Gelde umgehen, 
beweiſt folgender Fall: Eine Frau von hier hatte 
Ferkel gekauft und ging dieſelben holen. Zuvor ent⸗ 
nahm ſie ihrem Geldſtrumpf das hierzu nöthige Kauf⸗ 
geld. Den „Strumpf“ aber mit einem Inhalt von 
68 Mk. ließ ſie auf dem Tiſche liegen und verſchloß 
auch garnicht ihre Wohnung. Als ſie nach einigen 
Minuten dieſelbe wieder betrat, fand ſie zu ihrem 
Schrecken den Strumpf ſeines Suhaltes beraubt. Dem 
Ehemanne, einem Sojährigen Greiſe, fehlen nun alle 
Mittel, ſich für den Winter einzurichten. 

Janowitz, 31. Oktober. [Ein ſeltenes Brautpaar] 
wurde dem „Kuf. Boten“ zufolge in Zerniki getraut. 
Der Bräutigam zählt 72 und die Braut 70 Jahre. 

Stallupönen, 1. November. [Beſchlagnahmt.] 
Seitdem der Zollkrieg mit Rußland ausgebrochen iſt, 


iſt die ruſſiſche Grenzb hörde ſehr auf ihrem Poſten. 


So wurden in Wirballen vor einigen Tagen einem 
Brillantenhändler für 15 000 Rubel Brillanten mit 
Beſchlag belegt, weil er ſie zu verzollen vergeſſen hatte. 
Der Zoll beträgt für das Pfund 2 Rubel. Eu 
Eydtkuhner Speditionshauſe iſt ein Waggon 
Lumpen beſchlagnahmt und außerdem eine Strafe von 
750 Rubel auferlegt, weil der deklarirende junge Wann 
irrthümlich dieſen Waggon zuſammen mit vielen 
wagen als zollfreies Gut in die Frachtbriefe und die 
Deklarationen eingetragen hatte. 

r. Schulitz, 1. November. [Verſchiedenes.] Die 
Botenpoſt, welche hier im Sommer zweimal 160 
über die Weichſel nach Scharnau befördert wird, geht 
ſeit heute nur täglich einmal früh von hier und nach⸗ 
mittags von Scharnau zurück, ſolange der Verkehr 
ein Ueberfahren überhaupt noch ermöglicht. Geſtern 
wurde an der Fähre einer der vor einiger Zeit aus 
dem Gefängniß in Thorn ausgebrochenen Gefangenen 
dingfeſt gemacht. Derſelbe wollte mit der Fähre nach 
Schulitz fahren und hatte bereits ſein Fährgeld ent⸗ 
richtet. Er fing jedoch noch im Gaſthauſe des Herrn 
Gohle⸗Scharnau Streit an und als ein Gendarm 
hinzutrat, der dort ſtationirt iſt, erkannte er den 
Patron und führte denſelben ab. — Als zweiter 
Polizeidiener hat heute hier der Militär » Anwärter 
Gottlieb Zittlau ſein Amt angetreten. 

Krotoſchin, 31. Oktober. Zum Szezotka'ſchen 
Morde.] Der Gaſtwirth Braun aus Hellefeld, welches 
Dorf nicht allzuweit entfernt von dem Orte liegt, an 
welchem die Szezotka'ſchen Eheleute ermordet worden 
ſind, fand am Sonnabend, als er einen auf ſeinem 
Grundſtück ſtehenden Heuſchober auseinandernahm, in 


letzterem verſteckt, eine doppelläufige Flinte, welche er 
ſofort als die des früheren Wirths Nowicki aus 
Gorzupia erkannte. N. war au dem Abend kurze Zeit 


nach dem Mordanfalle bei B. erſchienen, angeblich, 
um von dieſem rückſtändigen Arbeitslohn zu holen. 
Doch dürfte dies nur ein Vorwand geweſen ſein, um 
ſeine Anweſenheit auf dem von ſeinem Heimathsdorf 
ziemlich entfernt gelegenen Gehöft zu ſo vorgerückter 
Stunde zu rechtfertigen Von größerer Wahrſcheinlich⸗ 
keit iſt es, daß der Mörder ſeine Flinte, deren gänz⸗ 
liche Beſeitigung ihm leid that, einſtweilen in dem 
feiner Anfiht nach vor Durchſuchung ſicheren Schober 
verbergen wollte. 

p Gneſen, 2. November. [Dienftjubiläum,] Am 
4. November d. J. feiert der Kgl. Militärmuſikdirigent 
und Kapellmeiſter der Kapelle des 49. Infanterie 
Regiments, Herr Stiebert, fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Für den hier allgemein beliebten Herrn 
ſind vielfache Ovationen geplant. 


Lokales. 
Thorn. 3. November. 


— ([Perſonalien.] Verſetzt wurden 
die Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs dienſt 
Schmidt von Leibitſch in gleicher Eigenſchaft 
nach Thorn und Curti von Bahnhof Ott⸗ 
lotſchin nach Leibitiſch. Zur Probedienſtleiſtung 
wurden einberufen die Vizefeldwebel Klein 
aus Thorn nach Pieczenia, Szezodrowski 
aus Thorn nach Ellerbruch und Theeſeifer 
aus Thorn nach Glinken. Geſtorben iſt der 
Hauptamte diener Schwarz in Thorn. 

— [Die Legatzinſen] der Vermächt⸗ 
niſſe für Predigerwittwen und Töchter ſind den 
bisherigen Empfängern für das nächſte Jahr 
wieder verliehen worden. 

— lVermächtniß.] Die verſtorbene 
Frau Bauer hat der Stadt Thorn das ihr ge⸗ 
hörige Grundſtück in der Tuchmacherſtraße 
teſtamentariſch vermacht und angeordnet, daß 


und richtet feinen Blick lieber auf den Chriſt⸗ 


ſechziger gaben humoriſtiſche Muſikvorträge zum 
monat mit ſeinem holden Weihnachtsfeſt. Wie 


aus demſelben einige kleine Legate gezahlt 
2 i Beſten, mancher Trinkſpruch wurde ausgebracht 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
— werden. Nachdem die landesherrliche Ge: 2 f eg 


Berlin, 3. November. 


nehmigung zur Annahme der Schenkung ein: lange wird es denn noch dauern, und die | und mancher Schoppen geleert. Unter den zahle Fonds: befeſtigt. 2 11.98, 
gegangen, werden die Legate zur Auszahlung Weihnachts vorbereitungen nehmen auch en reichen Trinkſprüchen fand außerordentlichen Walch Banknoten. . 223,20 712,60 
gelangen. detail ihren Anfang. Mit den Vorbereitungen | Beifall der folgende von Herrn Bureauvor⸗ Preuß 35 N a 213,00 212.50 
lleber die Beförderung von en gros iſt ſchon begonnen, viele tauſend Hände | fteher Franke in ſächſiſchem Dialekt ausge: Preuß. 3110, l 8 33720 5575 
Gütern, welche der Selbſtentzünd⸗ | find bereits thätig, und man hofft in den brachte, der beſonders den zahlreichen in unſerer Preuß. 4% Conſolg e 108 40 106,30 
ung unterworfen ſind,] erläßt die weiteſten Kreiſen auf ein frohes Weihnachtsfeft | Stadt lebenden Sachſen intereſſant fein dürfte:] Polniſche Pfandbriefe 50 64,60 64,60 


Ei — herrjeeſes! 


Bromberger Eiſenbahndirektion nachſtehende Schu feik of Tür achte ode arten 


und vorher auf ein gutes Weihnachtsgeſchäft. 


j ; Weſtpr. Pfandbr. 3/% neu. 
Verfügung: Die Dienſtſtellen werden . — (Im Hand werkerverein hielt Hört in der Stadt mer weit un breet, Dietonko Go Ante e % 8 13750 18570 
wiefen, ſolchen Gütern, von denen bekannt ift, geſtern der Redakteur dieſer Zeitung, Dr. Paſig, Nur e Erzeelchen, — un mer merkt's —, bun Härzen | Oefterr. Banknoten 159.85“ 159.90 
daß fie unter Umſtänden von felbft Feuer | einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗JKimmt's — un boch aus Ufricht gleet. eizen: Nov.⸗Dez. 140,75] 141,50 
fangen — wie z. B. gefettete Seilerwaaren | trag über den „Urfp rung und die Bes | Un um wän geht's denn nur —? Um Friedemann's an in New - Hort 16005 00 
ꝛc. — eine beſondere Aufmerkſamkeit bei der [deutun g der deutſchen Familien⸗ Derfeeme is r aus Sachſen — dichte ber Aden R 0 0 
„Annahme und Beförderung zuzuwenden. Es namen.“ Der Vortragende betonte gleich Seit fünfundzwanzig langen langen Jahren | Noggen: loch 126,00 126,00 
> iſt namentlich darauf zu achten, daß derartige] von vornherein, daß er nicht beabſichtige, dieſes Geigt — kompunirt — un diregirt er heit’! — Nob.⸗Dez. 125,50 125,50 
Vaaren vor den unmittelbaren Sonnenſtrahlen win, Thema erſchöpfend zu behandeln J i ee feen Seen 2755 En Bun 
geſchützt und durch friſchen Luftzug möglichſt | und daß daher feine Erörterungen keineswegs a Bam 8 ee ' 2 
ar u ie ch 8 Anſpruch auf Vollſtändigkeit machten. Er führte Seit fünfundzwanzig Jahren 1 7 s Königs Rüböl Al 25 23 
— (Ueber die Sanitätsſteu er], die | etwa Folgendes aus: Die deutſchen Familien- Seit zwelfen ſchwingt er'n Diregentenſtock — Spiritus: loco mit 20 M. Steuer 53/00] 53,10 
in dieſem Sommer von dem Staatskommiſſar für | namen ſind zum großen Theile ſehr alt und ihr | _ Un in all dieſer Zeit, — denkt nur mal driber nach, a 15 do. 3 2 
dos Weichſelgebiet, Herrn Oberpräſidenten v. Kern deutet vielfach auf die Zeit Armins, des 896 e e ace April. 70er 3820| 38,30 


Befreiers Deutſchlands, zurück. Die älleſte 
Namengebung begnügte ſich mit einem einfachen 
Perſonennamen. Bei der Geburt wurde dem 
Kinde vom Vater oder von einem Pathen ein 
Wunſch beigelegt, ein Name, in welchen ein 
ideales Ziel gelegt war oder ein Wort von 
guter Vorbedeutung. Man nahm ihn aus 
Allem, was dem Deutſchen lieb und werth war, 
auch Kampf und Sieg fanden ihre Verwerthung 
G. B. Siegfried, Siegelinde u. ſ. f.) Für den 
gewöhnlichen Verkehr brauchte man daneben 
Abkürzungen als Koſenamen, und dieſe Formen 
wurden dann wieder zu neuen Namenbildungen 
benutzt, deren auf dieſe Weiſe eine zahlloſe 
Menge entſtehen mußte. Mit den einfachen 
Perſonennamen kam das deutſche Volk bis auf 
die Zeiten Karls des Großen vollkommen aus. 
Vom 9. Jahrhundert ab beginnt ſodann eine 
rückbildende Veränderung in der deutſchen 
Namenbildung, welche auf die veränderten 
Verkehrsverhältniſſe zurückzuführen iſt. Die 
Aenderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
zudem die Einförmigkeit in der Namengebung, 
welche bewirkte, daß zahlreiche Perſonen den⸗ 
ſelben Namen führten ohne ein unterſcheidendes 
Merkmal, forderte eine Aenderung. Den An⸗ 
fang damit machte der Stamm der Langobarden. 
Bei ihnen finden ſich zuerſt Familiennamen. 
Zwar gab es ſchon früher alte deutſche Ge⸗ 
ſchlechtsnamen, wie die Nibelungen, Merovinger, 
Karolinger ꝛc, aber dieſe waren theils nicht 
mehr bekannt, theils für die neuen Verhältniſſe 


Goßler, angeordnet worden iſt und deren Höhe 
man auf etwa 300 000 Mark ſchätzt, find 
juriſtiſche Gutachten abgegeben worden, die ſich 
folgendermaßen ausſprechen: Die Staatsregierung 
iſt nach den beſtehenden Geſetzen nicht berechtigt, 
die zur Abwehr der Cholera erforderlichen 
Koſten den die Grenze paſſirenden Perſonen 
oder Wagen aufzuerlegen. Dieſe Koſten ſind 
von der Staatsregierung zu tragen. Es 
empfiehlt ſich, einen Betrag in Höhe von über 
300 Mark gegen die Steuerverwaltung einzu: 
klagen und in weiterer Folge die Entſcheidung 
des Reick sgerichts herbeizuführen. Die Auf⸗ 
hebung der Beſchränkung des Verkehrs, welche 
in dem von dem Staatskommiſſar erlaſſenen 
Reſkript über Erhebung der Sanitätsſteuer liegt, 
kann nur im Beſchwerdewege erreicht werden. 
Der Fiskus iſt verpflichtet, den Werth der auf 
Anordnung der Regierung in Schillno ver⸗ 
brannten Hütten auf den Traften zu erſtatten. 
Auf das Ergebniß der eingeleiteten Klagen und 
Beſchwerden iſt man in Kreiſen der Holzinter⸗ 
eſſenten ſehr geſpannt. 

— [Uniformen der Polizei⸗ 
beamten.] Eine Aenderung in der Unifor⸗ 
mirung der Exekutivbeamten der ſtädtiſchen 
Polizeiverwaltungen iſt vom 1. April 1894 ab 

dahin beſtimmt worden, daß die Inſpektoren 
und Kommiſſare bei feierlichen Gelegenheiten 
und ſonſtigen beſonderen Anläſſen einen mit dem 
Abzeichen ihres Grades verſehenen Ueberrock 
aus bunfelölauem Tuch mit Aermelaufſchlägen 


Un manches Herzeleid reen weggewiſcht, 

Wenn er Muſike macht, e Ständchen oder 'n Marſch, 

Kunzert un Simfonie — 'ne reene Freide war'ſch. — 
Ja, wohlverdient hat er ooch alle Ehren, 

Die ihm vun vielen Seiten dargebracht, 

Wie gut mer'n Alle fin, das kann er ſcch leicht erkleeren 

Wenn er jetzt hier im Saale de Runde macht. — 

Mer ham ja immer ihm gewünſcht das Beſte, 

Heit' duhn mer'ſch dauſendfach zum Jubeleumsfeſte! — 
Un ich, — ich därf mit ganz beſundern Stolze, 

Heit — uf ihn gucken, — weil's mei Landsmann is, 

Er is geſchnitzt, wie ich, aus ſächs'ſchen Holze, 

Drum frei ich mich doch hell'ſch, das is gewiß! 

Un kann an Friedemann's — des Jubilares Stelle 

In ſächſiſcher Gemiedlichkeet wohl ſaan: 

Mir Sachſen, mir ſein helle! — 

Jetzt bitt'ch Eich — meine Herrn — s hilft 7 wees 
N neppchen: 

Uf Friedemann's Fritzen's Wohl — ſteig 'n 579 nei in's 

Deppchen! — 

[Der M. -G. -V. „Liederfreunde“ 
giebt morgen Sonnabend ſeinen paſſiven Mit⸗ 
gliedern ein Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert 
mit anſchließendem Tanzvergnügen im Schützen⸗ 
hausſaale. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
in Polen] erhalten wir heute aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet folgende amtliche Mittheilung: In 
Warſchau kamen vom 21.—27. Oktober 17 
Erkrankungen und 4 Todesfälle vor, in den 
Kreiſen Radzimin, Warſchau und Goſtynin 
(Gouv. Warſchau) vom 20. — 26. Oktober 53 
Erkrankungen und 21 Todesfälle; in Lenczice 
und Simotki (Gouv. Kaliſch) vom 19.—24. 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 5% für under. Ufern 6% 


Telegraph iſche Depeſchen. 


Berlin, 3. November. Der Spielerprozeß 
in Hannover fol Veranlaſſung dazu geben, der 
der auch hier in Berlin herrſchenden Spielſucht 
ſeitens der Polizei erhöhte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden. Wie in Paris, ſo ſoll auch in 
Berlin die Einrichtung einer ſtändigen Abthei⸗ 
lung der Polizeidirektion zur Bearbeitung des 
dann noth wendigen umfangreichen Recherchen⸗ 
dienſtes geplant ſein. Um der Spielwuth im 
Offizierkorps wirkſam zu ſteuern, ſoll die Ab⸗ 
gabe einer ehrenwörtlichen Verpflichtung, nicht 
zu ſpielen, von den Offizieren gefordert werden. 

Wien, 3. November. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß das Herrenhaus mitglied Graf Franz 
Falkenhayn (der klerikal » konſervativen Partei 
angehörend) aufgefordert worden ſei, die Neu⸗ 
bildung des Kabinets zu übernehmen. 

Madrid, 3. November. Die Rüſtungen 
und Truppenbewegungen nehmen große Dimen⸗ 
ſionen an. In Andaluſien ſind 20 000 Mann 
aufgeſtellt. Die Handelsſchiffe erbieten ſich, in 
20 Stunden Truppen an die marokkaniſche 
Küſte zu bringen. Der Gouverneur von Melilla 
erhielt den Befehl, auf die Einwohner der Riff⸗ 
küſte zu feuern. Der Sultan iſt offiziell be. 
nachrichtigt worden, daß bis zum 15. No⸗ 


Stoff mit glatten Knöpfen von | nicht mehr brauchbar, und ſo mußte man für 1 5 2 6 e vember die Differenzen von ihm zu regeln ſeien. 
on Metal, karmoiſinrothem Kragen und den Verkehr geeignete Namen zu finden ſuchen. im Kreiſe Kozinice (Gouv. Radom) vom 18. Paris, 3. November. Es geht das Ge- 


bis 24. Oktober 2 Erkrankungen und 2 Todes⸗ 
fälle; im Kreiſe Cholm (Gouv. Lublin) vom 
20.—26. Okt. 1 Erkrankung; in den Kreiſen Kon⸗ 
ſtantinow und Sokolow (Gouv. Siedlez) vom 
21.—26. Oktober 2 Erkrankungen und 2 
Todesfälle; in Prasnysz und im Kreiſe Plonsk 
(Gouv. Plozk) vom 20. —25. Oktober 11 Er⸗ 
krankungen und 11 Todesfälle; in den Kreiſen 
Lomza, Mazowick, Makow, Oſtrow, Pultusk 
und Oſtrolenka (Gouv. Lomza) vom 20.— 22. 
Oktober 87 Erkrankungen und 43 Todesfälle; 
in Godewo und Marwianka (Gouv. Suwalki) 
vom 20.— 25. Oktober 2 Erkrankungen und 2 
Todesfälle. 2 

— [Marktdiebſtähle.] Die Marianna 
Piotrowski ſtahl aus einer Bude auf dem hie⸗ 
ſigen Jahrmarkte fünf Kopftücher und eine 
Schürze, der Arb. Heinrich Golan entnahm eben⸗ 
falls aus einer Marktbude ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe, vergaß aber abſichtlich das Bezahlen. 
Beide wurden deshalb verhaftet. 

— [Gefunden] wurde ein Regenſchirm 
im Hausflur des Rathhauſes; ein Sack mit 
Betten ꝛc. am Eiſenbahnbetriebsamt; ein herren⸗ 
loſer Wagen in der Grabenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 227 Schweine. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute auf 1,12 Meter über Null gefallen. 


Kleine Chronik. 


pvVorſtößen um die Aermelaufſchläge 
|  amb am aſchenleiſten tragen bürfen. Der 
Ueberrock muß in Form und Schnitt den Röcken 
er Ifiztere nachgebildet fein und bei den 
Jaſbpelloten an die Stelle des für ſie vorge⸗ 
ſchriebenen Interimsrockes treten. Die für die 
Achſelſtücke der Inſpekloren vorgeſchriebenen 

Sterne aus weißem Metall ſind nicht, wie bis⸗ 
her, beide unterhalb des königlichen Wappen⸗ 
ſchildes anzubringen, ſondern der eine unterhalb, 

der andere oberhalb. Die Epaulettenhalter über 
den Achſelſtücken der Wachtmeiſter kommen in 
Wegfall. — Die Sergeanten erhalten anſtatt 
5 ihrer Achſelſtücke eine Achſelklappe aus karmoiſin⸗ 


Die Wege, die man dazu einſchlug, waren ver⸗ 
ſchiedener Art. Erſtens entſtanden Namen, 
welche ſich an den Vaternamen anlehnen, wie 
Peterſon, Anderſon, Jakobi, Philippi ꝛc., letztere 
mit der lateiniſchen Genetivendung. Aehnlich 
entſtanden Namen mit der auf die Nachkommen 
deutenden Endung ing, ſehr häufig wurde auch 
für Familiennamen die einfache Genetivendung 
verwendet; dieſes s ging dann ſpäter viel- 
fach wieder verloren und es blieben Familien⸗ 
namen wie Götz, Heinz, Arnold, Berthold ꝛc. 
Zweitens bildete man ſolche Namen durch 
Hinzufügung eines Beinamens oder Beiwortes 
an den Perſonennamen, und ſo entſtanden 
Namen wie Kühn, Stolz, Kurz, Klein, Groß, 
Großkopf ꝛc. Ja ſelbſt Spitznamen vererbten 
ſich als Familiennamen fort. Die dritte Form 
der Namengebung entſtand durch Bezugnahme 
auf den Ort der Herkunft oder den Wohnſitz. 
Hierher gehören die folgenden drei Gruppen: 
a) die auf den Volksſtamm deutenden, wie 
Sachs, Baier, Schwab, Franke ꝛc.; b) die von 
Städten und Ortſchaften hergeleiteten, wie 


rücht, daß Spanien dem franko⸗ruſſiſchen Bündniſß 
beitreten werde. In der nächſten Zeit ſoll dieſe 
Beitritt durch den Beſuch der vereinten franko⸗ 
ruſſiſchen Flotte in einem ſpaniſchen Hafen be⸗ 
ſiegelt werden. 

Konſtantinopel, 3, November. Im 
Auftrage des Sultans begiebt ſich demnächſt 
eine Spezialkommiſſion nach Berlin, um dem 
Kaiſer von Deutſchland den ihm verliehenen 
neu geſtifteten Orden der osmaniſchen Dynaſtie 
zu überreichen. 


Telephoniſcher Spezial dienſt 
der „Thorner O ſtdeutſchen Zeitung“, 
Berlin, den 3. November. 

Havelberg. Die Cholera hat einen 
ernſteren Charakter angenommen, ſämmtliche 
Schulen ſind geſchloſſen und die fanitätepolis 
zeilichen Maßregeln verſchärft. 

Madrid. Bei einer von 500 Perſonen 
in Szene geſetzten Demonſtration wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Es ſind 
mehrfache Verwundungen von Polizeimannſchaften 
vorgekommen. 


rothem Tuch ohne Einfaſſung mit dem könig⸗ 
lichen Wappenſchilde. Ueberall da, wo mehrere 
Beamte dieſer Kategorie vorhanden ſind, müſſen 
Sr Achſelklappen mit fortlaufenden, unter dem 
Wappenſchilde anzubringenden Nummern verſehen 
werden. — Von den Wachtmeiſtern und Sergeanten 
kann anſtatt des vorgeſchriebenen Uniformrocks 
aus Tuch bei warmer Witterung ein leichter 
Rock von gleichem Schritt mit vorgeſchriebenen 
Abzeichen ihrer Grade getragen werden. Ueber Wormſer, Leipziger, Bamberger ꝛc., zu denen 
den Stoff, woraus die Röcke zu fertigen ſind, auch zahlreiche Adelsnamen, wie Walter 
wird eine weitere Beſtimmung ergehen. Die v. d. Vogelweide, Wolfram v. Eſchenbach ꝛc. 
unteren Exekutivbeamten der Polizeiverwaltungen | zählen ; e) die von Straßen und anderen 
auf dem Lande können auf Antrag dieſer Vers Theilen eines Ortes entnommenen, als: Amthor, 
waltung mit Genehmigung des Regierungs-] Imhof, Aufdemweg, Ambühl, Bühler oder 
präſidenten die Dienſtkleidung der ſtädtiſchen [Büchler ꝛc. Viertens rühren Familiennamen 
Polizeibeamten anlegen. von Wappenſchildern und Hauszeichen her, wie 

i — [Der November] ift der unbe Rindsmaul, Fuchs (Voß), Schaf, Hirſch, Vogel, 
haglichſte Monat im ganzen Jahr. Kürzer und | Pfaff, Engel, Wolf ꝛc. Fünftens giebt es 
kurzer wird der Tag, länger und länger Abend | Namen, welche einer Beſchäftigung, einem Ge⸗ 
und Nacht, und der ſchon geſchmälerte Tag er⸗ werbe oder Amte ihren Ucſprung verdanken, 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Seidenſtoffe 


Arent aus der gabrin von 


. von Elten & Keussen, Grefeld 
d alſo 1 8 Hand in jedem Maaß zu bes 


fährt noch eine ſehr überflüſſige, aber recht | wie Bäcker, Schwerdtfeger, Färber, Gerber, g „Ein glücklicher Ort. Glücklich baran ift | SEE, hen a TREE . l a 
hä ei 1 a e Seile ergmann, üller, Puttkamer us | der Berliner Voroct Lankwitz. Obgleich der Ort nur vreiſen. Man verlange Writer mit Nugabe des Gewünſchten. 
Däufige 2 BeE Beſchränkung durch Nebel und n ane e » Put 5 3000 Einwohner zählt, ſo hat doch die Gemeinde in g 


egen. Grau in grau gemalt ſtellt ſich der dem polniſchen pod kamorz), Meier (aus 
2 ovember dar, und die Einwirkung dieſes | Major), Hermann (gleich Heermann) ꝛc. Das 
griesgrämlichen Monats auf das Gemüth bleibt] Wunderbare der deutſchen Namenbildung iſt 
nicht aue. Füc nervöſe und leicht erregbare das Wachſen der Namen. Keine Zwangs maß⸗ 
Perſonen gehört der November zu den regel hat fie entſtehen laſſen, ſondern die Sitte 
ſchlimmſten der zwölf Kinder des Jahres. Und und die natürlich gewachſenen Beziehungen. 
wer es im trüben Licht der Wohnräume nicht] Und was die Macht der Sitte geſchaffen hat, 
Aushalten kann und ſich in's Freie begiebt, der [an dem wollen wir feſthalten, nichts iſt ſchlimmer, 
| ” erſt recht Aerger und — trübe | ala eine Poloniſirung el n i 1 1 5 
Bluthen und ſchlammige Pfützen, wohin er tritt, Familiennamen; daher wollen wir uns, jo ſchlo . \ ind N 

und bevor die Wanderung jo recht begonnen, der Redner, den deutſchen guten Namen und Slate, 48 Kunde duc e, 19 Maude 9 


werden die Schritte ſchon wieder heimwärts | den guten deutſchen Namen in der Familie zu l 
* 1 * —. ——— 
gelenkt. Wenn der erſte gelinde Froſt ſich doch erhalten ſuchen. 


dem letzten Jahre einen Steuerüverſchuß von 4000 M. 
zu verzeichnen. Dabei ſind verſchiedene öffentliche Ver⸗ 
beſſerungen vorgenommen worden. Die Steuer belief 
fe für die Zahler auf 130 pCt. der Staatseinkommen⸗ 
teuer. \ 


Für Dentschlands fears sende Se ist vet 
Frauen nd iſt, iſt ein für allemal der Haut 


mach f 11 ee ſig 
Fr J. macht fie ſchlaff, rauh, riffig 
Jungfi auen. und frühzeitig welk. Deswegen 
verwendet Frankreichs und Englands Damenwelt nur 
anerkannt neutrale und milde Seifen zu ihrer Toilette. 
Deutſchlands Frauen und Jungfrauen ſei im Intereſſe 
der Erhaltung, der Friſche, der Schönheit und Rein⸗ 
beit des Teints dieſe Methode zur Nachahmung 
wärmſtens empfohlen und es ſei erinnert, daß 
Doering's Seife mit der Eule ihrer qua⸗ 
litativen Vorzüge wegen, ärztlicherſeits als das vor⸗ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 2. November. 


„ Gef. Plater durch Tekelbaum 4 Traften 3223 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 15000 Kiefern. 


Aber de Mau eee ge Ser orden need en der , neee e Eat ae e 
Mber das tft auch eine ſolche Sache, vor den undzwanzigjährigen Dienſtjubiläums tes Kgl. e e deen haben A 40 Pig in Thorn bei Anders & Co, 
N herbeigewünſchten Wintern haben wir ſeit Militärmuſikdirigen Herrn Friedemann hatten in Vortattus u. Grothe) Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46. Ida Behrend, 
in Paar Jahren Reſpekt. Sie kamen unge⸗ | ſich geſtern eine Anzahl Gönner, Freunde, 8 . . g Altſt, Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 
fen oder gerufen und gaben den Rufern mehr, Kameraden und Kollegen des Jubilars zu einem 1 us — mA 22455 Gd. —.— des. Serge: Ad. Hager. Sue ; a Kirmes, 
jenen lieb war. Das beſte Rezept iſt, Feſt Kommers im großen Saale des Artushofes, "ya a Dngros- Verkauf: 
= verträgt den November, bis er vorüber, verſammelt. Mitglieder der Kapelle der Einund⸗ x er er E Doering & Co., Frankfurt a. M. 
> 


= * 


eute früh ½¼9 Uhr entſchlief 
faut 1 ee Leiden mein 
inniggeliebter ältefter Sohn, unfer 
guter Bruder 


Fritz Wechsel 


in Stettin, 
was Verwandten und theilnehmenden 
Freunden tieftrauernd anzeigen 
Eduard Wechsel in Düſſeldorf 
Johannes Wechsel in Stettin 
Max Wechsel in Dieuze (Lothringen) 
den 2. November 1893. 


Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Tochter 
und Schwiegertochter 


Trau Mathilde Zehntuer 


geb. Kalkowski 
im Alter von 32 Jahren. Dieſes 
zeigt tiefbetrübt an 
Mocker, den 3. November 1893. 
Gustav Zehntner. 
Die Beerdigung findet Sonntag 


Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Krummeſtraße 10, aus ſtatt. 


| 


Bekanntmachung. 


Zur vorläufigen Bezeichnung der Lage 
der Schieber und Hydranten ſollen dem⸗ 
nächſt an hierzu geeigneten Häuſern Marken 
aufgemalt werden. Dieſe Marken werden 
ſpäter durch gleich große Emaille⸗Schilder 
erſetzt. Diejenigen Hausbeſitzer, welche gegen 
die Anbringung der Schilder Einſpruch er⸗ 
heben wollen, werden erſucht, dies innerhalb 
4 Wochen nach Aufbringung der vorläufigen 
Marke zu thun, da wir anderenfalls das 
Einverſtändniß der Hausbeſitzer annehmen. 

Thorn, den 1. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Anwärter, Oberlazareth⸗ 
Gehilfe Johann Bogun der 9. Batterie Feld⸗ 
artillerie-Regiments Prinz Auguſt von 
Preußen (Oſtpreußiſches) Nr. 1 iſt mit dem 
heutigen Tage bei der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung als Polizei⸗Sergeant probeweiſe 
angeſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn, den 2. November 1393. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die zum Um⸗ und . auf 
dem Poſtgrundſtücke zu Thorn für das Bau- 
jahr 9806 erforderlichen 

120 ebm gelöſchten Kalk und 
300 ebm Mauerſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots getrennt vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Bedin⸗ 
gungen liegen im Amtszimmer des örtlichen 
Bauleiters Architekten Krah in Thorn 
zur Einſicht aus und können daſelbſt gegen 
1 Mk. Schreibgebühr bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 


einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 


verſehen bis 

zum 15. November 1893, 
1 Vormittags 11 uhr 

an den Architekten Krah in Thorn 
frankirt einzufenden, in deſſen Amtszimmer 
zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig, den 31. October 1893. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Ziehlke. 


Tapeten! 
Naturelltopeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 5 „ 
Glanztapeten „ 30 „ 


„ 
”„ 
in den ſchönſten neueften Muſtern. Muſter⸗ 
karten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weſtfalen. 
neuerdings 
erſcheint 


W in jährlich 2% 
N) reich illuſtrir⸗ 
ten Nummern von 


ehe 


= Je 12, ftatt bisher 8 Sei⸗ 
A ten, nebſt 12 großen far⸗ 
[> bigen Moden-Panoramen mit 
egen 100 Figuren und 14 Beis 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 

ſertelſahrlich T m. 25 Pi. 75 Nr. 

alle Buchhandlungen und Poft« 

Sobel (ß . — atalo . Nr. 45850 ? 
Probe eee in den Buchhandlungen gratis, 


auch bei den Expeditionen 
verlin W, 35. — wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1865. 


eee ee eee 
Verbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl. bayer. Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg 
prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
erzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf. und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 36 Pf. 
Theer-Schwefel-Seife 
à Stück 50 Pf, vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein-⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thoru. 


Fein möblirtes immer 
zu vermiethen. reiteſtraße 41. 


Druck und Verlag der Buchdrückerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeſtung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von 
demſelben abzumelden, wie ſolche in den $$ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 

Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 

daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum Unter: 

richt erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ger 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Ber 
ſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule 
jo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schule 
vorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veran⸗ 
laſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Ya 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Nich: 
tung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 
8 Uhr Abends zu erfolgen. 6 

Thorn, den 20. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 
0 Haushaliungs-Pensionat Gotibus & 


im eigenen Hauſe 
der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Muſik 
Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung und Begabung. Sorgfältigſte Geſundheitspflege. 
Vorzügliche Referenzen. ng Näher. durch Proſpekte. 


Unbegrenzter Verdienst! 


bietet ſich ehrenhaften Perſonen“ jeden Standes durch Vertretung eines alten 
soliden Bankhauses, deſſen Spezialität der Verlauf ſicherer, hohe Gewinn⸗ 
chancen bietender Staatsprämienlooſe gegen Abzahlung iſt. Kein Riſiko. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Höchſte Proviſion. 


Selbstständiger, lohnendster Erwerbszweig. 
Offerten unter J. B. 9209 befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


6 % Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 


. Dr. G. Hv. Schuberts 
N aturgeschichte der drei R 01 ch e 
mit der Anatomie des Menschen. x ö 
2500 Ming anf 205 Farbärucktafeln und 375 Seiten Text. 
BEER TIL. Abteilung: E 


; 91 Tafeln 
mit 850 farbigen 
Abbildungen. 


442 Tafeln 
mit 683 farbigen 
Abbildungen. 3 


IV. Abteilung: 

Der Bau des 

menschlichen® 
Körpers, 


10 Tafeln mit 100 
Abbildungen. 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Schiule und Familie. 1 


mit 650 farbigen 
Abbildungen. 


Pi Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen A 
farbigen Illustrationen, Bilder und Teste stehen auf der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


Zu beziehen dureh alle Buch 
Jede, Buchhandlüng'ist im Stande 9g 


22 


Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. 


Wohnungen deſteh. a 3 gerdum. Jim,, 


1 Laden nebſt Wohnung 2 Küche nebſt a. Zub, fof. billig zu ver⸗ 


iſt v. 1. April 94 zu verm. Jacobsſtraße 9. miethen Jakobs Vorſtadt, Leib. Str. 31. 


Wohnung x Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 


der Straße gelegen, zu bermiethen 
In dem herrſchaftlichen Haufe Brüdenftr. 13 Culmerſtraße 22, II. 
(ehem. poln. Bank) iſt eine renovirte, be» | Ein möbdliries Zim. Tüchmacherſtr. 20 b. ſof. 
8 an und . 5 Ing I m Nad u Erſchal J b Bädlerſtr. IZ I. 
er 8. — ube mn 
ſtube, helle Küche, eigenes Cloſet, M Zim oh Burſchgel.z v. Coppernikusſt 7,11. 
r 


eigenes Entree pp. — den billigen] 1 Stube u. Alk. 4. v. Zuerfr. Tuchmacherſtr 10. 


Preis von 310 Mark ſofort oder fpäter an Möbl 3 immer zu verm. Tuchmacherſtr. 2,11. 
E moblirtes Zimmer mit Penſion ſofort 


ruhige Miether zu vermiethen. Näheres beim 
Portier im Souterrain od. im 3. Stock rechts. zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
3 zu vermiethen 
2 möbl. Zim. „ug. mar 20 1 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
II. Etage, zu vermiethen Culmerſtraße 4. 
1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Wee zu 60 u. 70 Thaſer zu verm. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


in möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Trp. 


Sonnabend, den 4. November, Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale 


des Artushofes: 


CONCERT 
des Herrn Fritz Masbach in Berlin 


unter Mitwirkung der König 


l. preuss, Hof-Opernsängerin 


Frl. Elisabeth Leisinger. 


Ooncertflügel: Blüthner. 


Karten zu numm. Plätzen a 3 Mark bei 


Walter Lambeck. 


empfehle mein Lager in den neueſten 


Modellhüten, 


ungarnirten Hüten 
sowie sämmtlichen Zuthaten 


zu wirklich billigen Preiſen. 


Vitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine felbftfabricirten warmen 


Filz- und Tuchsehuhe dto. Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen: 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh⸗ 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Fummiſchuhe 


beſtes Fabrikat; alle Arten 


++ 
Herrenfilzhüte 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. & 0 Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 
Hutfabrikant Breiteſtraße 37. 
Friſire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40, 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


— .. ̃⅛7—: ENEEN . 
0 3 tür Studium und 
lanlnos, unterricht besond.ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

- Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 

strasse 38. Friedrich Bornemann 

& Sohn, Pianino-Fabrik 


a u ne nn Fe een a ie 
Nüchſte Ziehung: Berlin. 
Rothe 7-Lotterie. 16870 Geldgewinne. 
Hauptgew. 100 060 Mk., 50 000 Mk. baar. 
/ Mk 3, Ant. ½ Mk. 1.60, 1½ Mk. 15, ¼ Mk. I. 
% Mk. 9. Lifte und Porto 30 Pf. 


Bankgeſch, Berlin W. 
Leo Joseph, yasssö,, Berin 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit fterilifirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanskl, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Seite0 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glycerine-Seife, 


Sezialität v. H P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Lie husten nicht 


mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze's Zwiehel-Bonbons. 


eutel à 20, 25, 40: oder 50 Pf, ächt in 
Thorn bei Herrn E. Raschkowski 


durch perfönlichen Einkauf | 


6717. 


Mohrrüben 


als Pferdefutter verkauft a Ctr. 1.25 Mk. 
Block, Schönwalde. 


Empfehle meine diesjährigen 
Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe 
zeit. Umtauſch geſtatte. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Ein Wagen (Landauer) 


zu verkaufen bei &. Regitz, Gr.⸗Mocker. 
Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 

A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 

uche von gleich für meine Bäckerei einen 


Lehrling 2 von achtbaren 
Eltern. . Langanki, 
Bromb Vorſt., Mellienſtraße 127. 


können ſofort ein» 
Lehrlinge gen da 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
Ein Laufburſche 
von ſofort geſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Z. 
Ein junges Mädchen 
von außerhalb wird zur Stütze der Hausfrau 
von ſofort geſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Z. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Der diesjährige Unterrichtskurſus in 
Buchführung und Haudelswiſſenſchaft 
für Lehrlinge von Mitgliedern und Nicht⸗ 
mitgliedern beginnt Mitte November. An⸗ 
meldungen bei H. Loewenson, Baderſtraße 1. 
Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 4. November: 


Flaki SE 
Fritz Klatt, Strobandſtraße. 
€ Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab friſche 
Grütz⸗ und Leber⸗ 
— würſtchen. 
J. Köster, Brückenſtraße 18 (Keller). 
Heute Abend von 6llhr ab 
friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
et u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


a_z_ Mm m m Fa m mu CE 
Privatunterricht 


in ſämmtlichen Schulfächern ſowie 
in Stolze'ſcher Stenographie wird 
zu ertheilen gewünſcht. Zu erfragen 
8 in der Expedition dieſer Zeitung 
LI 
f . 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 
Otto Possögel, Mafdinenfbrk. 
Schwerin i / M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gesliile S 


ErTUHMt - EM 

Freie Zusendung/unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


bei 


NN 
Bei meiner Abreiſe nach Elbing 
ſage allen Freunden und Bekannten 
„herzliches Lebewohl“. 
Helene Guttke geb. Neumann. 
EFD 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 5. November 1893. 
(Reformations⸗Feſt) 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Verein. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evangel.-luth. Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 
Nachher Abendmahl. ; 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


Tharner Marktpreife 


am Freitag, 3. November. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 
Geflügel mittelmäßig, jedoch mit Gemüſe, 
Obſt und Landprodukten gut beſchickt. 
Kartoffelzufuhr war gering. 


niedr. hoch 
| Te 
Rindfleisch Kilo — 900 1— 
Kalbfleiſch - 1 — 
Schweinefleiſch . 110 120 
Hammelfleiſch . — 901 1— 

Karpfen D 166] 1/8 
Aale . — 4 — 
Schleie . 1 —1 120 
Jaht . 120] 140 
echte P 1,20) — 
Breſſen A UE 
Barſche . —189] 1— 
Gänſe Stück 4—| 7— 
Enten Paar | 250] 4 — 
Hühner, alte Stüd | 1/20) 1,50 
. junge Baar | 120— — 
Tauben . — 60 — — 
Haſen Stück 325 350 
Butter Kilo | 1/90] 220 
Eier Schock 3 — 
Kartoffeln Zentner 150 170 
Weißkohl Kopf — 5— 10 
Aepfel Pfund — 5— 10 
Birnen s — 10) — 
Pflaumen = — 0 — 
Stroh Zentner 3—— — 
Heu . 350—— 
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